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Bayr: Menschenrechtsdialog mit China intensivieren

Utl.: Kohärente österreichische Menschenrechtspolitik als Beitrag zur Entwicklung Chinas 

SPÖ/Bayr/Menschenrechte/China/Entwicklung

"Freiheit ist immer die Freiheit der Andersdenkenden!" Mit diesem Zitat von Rosa Luxemburg begann Petra Bayr, SPÖ-Bereichssprecherin für globale Entwicklung, ihren Beitrag zur Kundgebung des Falun Dafa Vereins zur Menschenrechtssituation in China. Dieser Gedanke, vor einem Jahrhundert niedergeschrieben, ist in vielen Ländern der Erde bis heute nicht Realität. "Die Achtung der Menschenrechte ist unverzichtbare Basis des Zusammenlebens auf unserem gemeinsamen Planeten. Wenn Menschenrechtsverletzungen an Minderheiten, an Andersdenkenden, an Praktizierender verschiedener Religionen, Kulturen und Lebensanschauungen irgendwo auf der Welt vorfallen, dann ist es unsere Pflicht, darauf nicht nur aufmerksam zu machen, sondern zu versuchen mitzuhelfen, die Gründe dafür zu beseitigen." ****

Dies ist nach Auffassung Bayrs nur möglich mit viel Geduld, langen Gesprächen und der starken Überzeugungskraft einer klaren Vision von einer Welt, in der alle Menschen friedlich, gleichberechtigt, frei und in Wohlstand leben. Auch Bayr selbst hatte im Jahr 2007 die Möglichkeit, in China Menschenrechtsdialoge zu führen und ist überzeugt, dass die Olympischen Spiele in Beijing eine gute Möglichkeit sind, die Anforderungen an diese Arbeit auch öffentlich sichtbar zu machen und das Bewusstsein für die Notwendigkeit dieser Maßnahmen zu verbreitern.

"Aber auch eine kohärente Menschenrechtspolitik betreffend China in Österreich selbst ist notwendig!", ist die Abgeordnete überzeugt. Einiges ist passiert, wie etwa ein Fünfparteienantrag von Juli 2008, in dem unter anderem die Freilassung von Gewissensgefangenen, keine willkürliche Haft oder Einschüchterung von MenschenrechtsaktivistInnen, die Abschaffung der sogenannten Umerziehungslagern, der Todesstrafe sowie der Zensur und die Gewährleistung kultureller und religiöser Rechte gefordert wird.

Zwtl.: Österreichische Menschenrechtspolitik weiterentwickeln

"Darüber hinaus bedarf es aber einer kohärenten Politik Österreichs in allen Bereichen, um den Menschenrechten in China zur Durchsetzung zu verhelfen", fordert Bayr eine Weiterentwicklung der österreichischen Menschenrechtspolitik. Als Beispiel nennt sie diesbezüglich den Zukauf von sogenannten CO2-Zertifikaten über Projekte in China, wo die Wahrung der abgesiedelten Menschen aufgrund von Kraftwerksbauten fraglich und die Zerstörung der Kultur von Minderheiten wie der Uiguren und der Hui in der inneren Mongolei durch riesige Mastbetriebe augenscheinlich seien.

"Die wahre Entwicklung eines Staates lässt sich immer am Umgang mit seinen Minderheiten und Andersdenkenden messen", ist Bayr überzeugt und hofft für China auf einen wirklich großen Sprung hin zu einem entwickelten Land auf allen Ebenen. "Jene rasante Entwicklung, die China auf wirtschaftlichem Gebiet macht, ist unbedingt auch auf dem Gebiet der Wahrung der Menschenrechte und im Umgang mit Natur und Ressourcen notwendig! Ich hoffe, dass auch Österreich dazu einen Beitrag durch das Weiterführen von Menschenrechtsdialogen und einer konsequenten und kohärenten Politik leisten wird", so Bayr abschließend. (Schluss) ar
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